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KPl (M) ist für Frieden 
und sozialen Fortschritt

(NW) Der 13. Parteitag der Kom
munistischen Partei Indiens 
(Marxistisch) ist am 1. Januar 
1989 in der Hauptstadt des 
Unionsstaates Kerala, Trivan
drum, mit einer Kundgebung be
endet worden, an der 1 Million 
Menschen Teilnahmen. 700 Dele
gierte hatten über die weiteren 
Aufgaben der Partei im Kampf 
für die Interessen der Werktäti
gen des Landes beraten. Unter 
den 21 Delegationen ausländi
scher Bruderparteien und natio
naler Befreiungsbewegungen be
fand sich eine Abordnung der 
SED unter Leitung von Manfred 
Banaschak, Mitglied des ZK der 
SED.
Die KPl (M) mit ihren 465 000 Mit
gliedern ist im indischen Unions
staat Kerala die Hauptkraft der 
Regierungskoalition und stellt 
dort den Chefminister. In den 
Grundsatzdokumenten des Par
teitages - einer Politischen Reso
lution und einem Bericht zu poli
tisch-organisatorischen Fragen - 
nahmen die aktuellen Probleme 
der inneren Entwicklung Indiens 
und der internationalen Lage ei
nen breiten Raum ein. Es wurde 
festgestellt, daß die Ausprägung 
kapitalistischer Verhältnisse und 
die massenweise Vernichtung 
von Arbeitsplätzen die gesell
schaftlichen Widersprüche im 
Lande verschärfe. Die Ver
schlechterung der sozialen Ver
hältnisse ziehe in zunehmendem 
Maße Ausbrüche des religiösen 
Fundamentalismus und des re
gionalen Separatismus nach 
sich.
Von dieser Einschätzung ausge
hend orientierte der Parteitag auf 
die Stärkung der linken und de
mokratischen Kräfte, die bei den 
in Indien anstehenden Parla
mentswahlen Stimmen gewinnen 
müßten. Durch die Vertiefung 
der Zusammenarbeit mit anderen 
linken Kräften und ein Bündnis

mit den regionalen bürgerlichen 
Oppositionsparteien soll die Re
gierungspartei Indiens, der Indi
sche Nationalkongreß (I), von der 
Regierung verdrängt werden.
Der Parteitag stellte die Siche
rung des Friedens als zentrale 
Aufgabe der Gegenwart heraus. 
Er würdigte die Friedensinitiati
ven der UdSSR und der anderen 
sozialistischen Länder als ent
scheidende Maßnahmen zur Ver
hinderung eines nuklearen Infer
nos. Weil viele einfache Inder um 
die Sicherung ihres Existenzmini
mums ringen, sei es für die Partei 
wichtig, den Kampf um die Si
cherung des Friedens eng mit 
dem Kampf für sozialen Fort
schritt zu verbinden. Bis zum 
nächsten Parteitag soll die An
zahl der Mitglieder verdoppelt 
und der Einfluß der Partei beson
ders in den hindisprachigen Ge
bieten sowie unter den Frauen 
verstärkt werden.

Revolutionärer Kampfgeist 
mehr denn je notwendig
(NW) Der Erste Sekretär des ZK 
der Partei der Arbeit Albaniens 
(PAA) und Vorsitzende des Präsi
diums der Volksversammlung 
des Landes, Ramiz Alia, hob in ei
ner Rede anläßlich des National
feiertages der Sozialistischen 
Volksrepublik Albanien hervor, 
daß der Sieg des 29. November 
1944 die armen Volksmassen Al
baniens zum Herren des Landes 
gemacht habe. Das Land habe 
eine unabhängige Entwicklung 
und Fortschritt gesichert, weil die 
PAA das Volk dazu mobilisiert 
habe, sich auf die eigenen Kräfte 
zu stützen. Es kenne weder Un
terdrückung noch Ausbeutung 
oder Armut. Ramiz Alia forderte, 
das Programm der Investitionen 
fortzusetzen, die Qualität der Ar
beit und der Erzeugnisse in allen 
Richtungen zu verbessern und 
die Effektivität im Warenaus
tausch mit dem Ausland zu erhö
hen. Das Jahr 1988 sei besonders

für die Landwirtschaft ein sehr 
schlechtes Jahr gewesen. Eine 
lang anhaltende Trockenheit 
hätte zu großen Verlusten ge
führt. Die Überwindung dieser 
Schwierigkeiten erfordere von 
den Kadern und Kommunisten 
mehr denn je revolutionären 
Kampfgeist, um die Massen zu 
erhöhten Anstrengungen und 
schöpferischer Initiative für die 
Erfüllung der Pläne zu mobilisie
ren, stellte der Erste Sekretär des 
ZK der Partei der Arbeit Alba
niens fest.

Mengistu Haile-Mariam 
vor ZK-Plenum der WPE

(NW) Auf der 9. Tagung des Zen- 
tralkomitees der Arbeiterpartei 
Äthiopiens (WPE) im November 
des vergangenen Jahres wid
mete Mengistu Haile-Mariam, 
Generalsekretär des ZK der WPE, 
Präsident der Volksdemokrati
schen Republik Äthiopien und 
Oberkommandierender der revo
lutionären Streitkräfte, den Ur
sachen und Auswirkungen der 
zerstörerischen Operationen se
paratistischer und terroristischer 
Banden in den Nordregionen des 
Landes und dem Kampf um die 
Eindämmung und schließliche 
Beendigung der Gewalt beson
dere Aufmerksamkeit. Wie die 
Zeitung „The Ethopian Harald“ in
formierte, verwies der Generalse
kretär darauf, daß die Lage kri
tisch bleibe, da der Konflikt dem 
Volke wie dem Land verheerende 
Schäden zufüge und die Forde
rung nach Frieden von den Ban
den abgelehnt werde. Mengistu 
sagte, die separatistischen Ele
mente hätten sich mit den feuda
len Überresten und anderen kon
terrevolutionären Gruppierungen 
zusammengerottet und intensi
vierten den Krieg gegen das 
Volk. Um die zerstörerischen Ak
tionen der Söldner zu bekämpfen, 
sowie die Einheit und territoriale 
Integrität des Vaterlandes zu si
chern, habe 1988 der Verteidi
gungshaushalt 15 Prozent des 
Bruttoprodukts und 50 Prozent 
des Staatsbudgets erfordert.
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